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I . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Zusätze und Verbesserungen zu meiner Synopsis 
Flora? germanica; et helreticce; von Hofrath H r . 
K o c h in Erlangen. 

( V c r g l , F l o r a 1837, p. 1.) 

I n d e m ich durch mancherlei Abhaltungen, na­
mentlich durch ein langes U n w o h l s e i n verhindert, 
jetzt erst wieder anfange, Beobachtungen über deut­
sche Pflanzen und Verbesserungen und Zusätze z u 
meiner Synopsis für diese sehr geschätzte Zeitschri ft 
n iederzuschreiben, sehe ich mich veranlasst, mit 
einer geineinen und schon seit Jahrhunderten als 
ein Haii|ituiittel des Arzneischatzes bekannten Pflanze 
den Anfang zu machen, von der man wohl kaum 
noch etwas Bemerkenswerthes sagen zu können 
glauben möchte, ich meine mit Valeriana offlcinulis. 
In der Diagnose dieser Pflanze, welche ich in mei­
ner Synopsis gab, befindet sich eine Unr icht igke i t , 
die i ch vor allem A n d e r n verbessern muss. Ich 
schrieb dieser Pflanze eine radix librosa z u , die 
sie w i r k l i c h nicht hat, das heisst, ihre W u r z e l treibt 
Ausläufer und z w a r ganz gewöhnlich und häutig, 
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•während ich durch eine sehr ähnliche A r t , welche 
deren In der That niemals hervorsprosst, veranlasst 
w u r d e , die Wurzelläufer bei dieser Speeles als 
n icht vorhanden anzunehmen, eine Beobachtung, dio 
i c h erst in neuerer Zeit machte. 

A l s ich die Gattung Valeriana für die Synopsis 
F l o r a : germanica et helveticm bearbeitete, hatte 
i ch eine Valeriana officinalis lebend vor m i r , d ie 
i c h vor ungefähr zwölf Jahren aus der W i l d u i s s 
i n den botanischen Garten unter die ofhcinellen 
Pflanzen versetzte. Obgleich in einen sehr lockern 
Boden verpflanzt, hatte sie doch i n dieser langen 
Zeit nicht die Spur eines Wurzelläufers getrieben. 
Die Stöcke wurden zertheilt und vermehrt, um h i n ­
länglich Exemplare zu den Vorlesungen z u haben, 
blieben aber stets ihrer bisherigen Eigenschaft treu. 
So entstanden bei Valeriana officinalis i n meiner 
Synopsis die Worte „radice stolonibus nul l is . " M e i n 
verstorbener Mitarbeiter M e r t e n s , welcher die 
T r i a n d r i a bis zu Cyperux allein bearbeitet hatte, 
setzt z w a r in die Beschreibung der Valeriana offi­
cinalis ,,die W u r z e l sprossend," allein i c h dachte, 
das sey aus irgend einer unzuverlässigen Flora ge­
nommen und sey ein I r r thum, w e i l das von mir 
seit langen Jahren beobachtete Gewächs davon 
nichts zeigte. 

V o n Valeriana sambueifolia hatte ich einen 
Stock aus Schlesien erhalten, der s ich durch seine 
Ausläufer ungemein vermehrte. D a d u r c h entstanden 
i n meiner Synopsis die Worte be i Valeriana sam-
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buci folia „radico stolonibns repente , " w o r i n dio 
I ' l lanze auch bis jetzt konstant blieb. 

Feh glaubte nun, gestützt auf meine bisherigen 
Beobachtungen, mit der benannten Speeles vollkom­
men im Beinen zu seyn, w a r es aber doch nur so 
lange, bis m i r H e r r von S a I i s • M a r sch 1 i n s aus 
der Schwe iz ein getrocknetes Exemplar der Vale­

riana officinalis s ch i ckte , welches einen deutlichen 
W u r z e l l a u f e r hatte. Das Exemplar gehörte zur V a -
rietas angustifolia meiupr Synopsis. Engefähr z u 
gleicher Zeit bemerkte H r . Professor T h e o d o r 
M a r t i n s gelegentlich bei einer mündlichen Unter­
haltung, dass die im bayreuthischen Oberlande vor­
kommende Valeriana officinalis ein weit kräftigeres 
Heilmittel darbiete, als die in der hiesigen Gegend 
wachsende , u n d dass letztere wegen ihrer schwä­
chern W i r k u n g für die Ol l i c in nicht dienlich sey. 

Beide Umstände veranlassten mich, über dieso 
gemeine Pflanze von Neuein Beobachtungen anzu­
stellen , denn gar zu oft hatte ich schon die E r f a h ­
r u n g gemacht, dass es an den gemeinsten Pflanzen 
doch auch noch etwas zu beobachten gibt. Ich 
bat den H r n . Professor M a r t i u s , mir von der 
Pflanze aus dein Bayreuther Gebirge lebende Exem­
plare z u verschaffen, was derselbe auch mit freund­
schaftlicher Bere i twi l l igke i t that. Diese Stöcke lie­
ferten nun sogleich im ersten Sommer eine Menge 
Wurzelläufer, liefen damit zusammen und bildeten 
leinen grossen Basen . Währenddem hatte die Va­
leriana officinalis des Gartens ihre alte W e i s e bei -
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behalten, utnl auch e in Stock derselben, den ich 
auf dieselbe Rabatte nicht weit von der Ravrcuther 
Pflanze setzen Hess , zeigte in demselben Roden 
keine S p u r eines Wurzelläufers. Bemerkt* muss 
ich noch , dass die letztere vier W o c h e n später 
hlühete und dass an der ersten; schon die Achenicn 
wegflogen , als die letztere ihre Blüthenknospeii zu 
öffnen anfing. Ich hatte also offenbar z w e i Speeles 
vor m i r , wovon die eine ausser dem Mangel an 
Wurzelläufern sich durch eine weit spätere Bluthe-
zeit auszeichnet. Dass diese letztere die Vuliriana 
exaltata Dlikan bei P o h l , Tentamen flor;e boi'inic:i> 
n. 41 . wenigstens die Valeriana allissiina Hörnern., 
Hort , hafniens. vol . 1. p. i)50. sey , welches Pitat 
ich bei der Var ietas st. meiner Synopsis anführte, 
w a r mir nun noch gewisser geworden. V o n V. 
officinalis sagt nämlich P o h l , dass sie im M a i und 
J u n i , und von V. exaltala, dass sie vom J u n i bis 
August blühe, („Jun. A u g . " heisst es hei P o h l . ) 
In meiner Synopsis habe ich z w a r unter die V. 
officinalis var. x. eine V. alUssima Mlk. gesetzt, 
was daher entsprang, dass ich dieses Synonym aus 
R o m . et S c h u l t . Syst . vegetab. n a h m , wo V o l . I. 
p. 351. N r . 12. in der A n m e r k u n g , wahrscheinl ich 
durch einen Schreibfehler, der N a m e V. allissima 
statt V. e.raltala steht, wei l ich P o h l s Flora nicht 
vergleichen konnte. E r s t vor K u r z e m erhielt i ch 
diese F lo ra durch die gefällige Mitthe i lung meines 
Freundes, des H r n . Director II o p p c, zur Renützung, 
und dadurch bin i ch in den Stand gesetzt, diesen 
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Irrtlititn zu verbessern. Ks Ist nun in meiner Sy ­
nopsis j). 337. bei V. nainburi folia das Synonym V. 
f.rnllola wegzustreichen, und bei PI of/icinalis var. u. 
statt I . alli.i.iima fllikan zu setzen: U . cxallala 
Aliktm, V. allixuima lliniirmniin. Diese II o r ne­
in a u n'sehe V. altisxiina, die übrigens jünger ist 
als V. exallala Wik., gebärt ohne Zwei fe l hieber, 
we i l H ö r n e m a n n (Hurt. reg. hafuiens. V o l . 2. 
p. '.150.) sagt: dilfert a V. of/ir'mali praeter notas indica-
tas (die foliola ineiso-serrata etc.) eaule magis suleatu 
et foliolis exterioribus deeiirsivis : deniipie serius floret. 

U m nun diesen l i ier oben angeführten Beob­
achtungen grüssere Sicherheit zu geben, liess ich 
mir im Anlange des laufenden Monates M a i durch 
den Stüsser der M a r t i us 'sehenApotheke von drei 
Standörtern i n der Nähe unserer Stadt die dort 
w i l d wachsende V alrriana in vielen Exemplaren her­
beiholen. A b e r , siehe d a , der Kräutersnminler 
brachte m i r lauter Stöcke mit Wurzelläiifern und 
zugleich mit gesägten Illättclien an den W u r z e l -
blätlern : die Exemplare hatten noch nicht in den 
Stengel getrieben. Die Wurzelhlättcr waren denen 
der ixnUuta ganz ähnlich. E i n Exemplar mit ganz 
räudigen oder nur hin und wieder mit einem seh wa 
eben Zähiiebeii besetzten Illättclien, wie die an der 
Varietes m i n o r , w a r mir h ier noch nicht vorge­
kommen, desswegen glaubte i ch , dass alle hier um 
die Stadt wachsenden Ez.cmplare zu V. cxnllnhi 
gehörten, und darin lag der t i r i i n i l , dass ich mich 
in der Heuern Zeit um die Würfeln nicht weiter 
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3.VS 

umsah. Ich untersuchte nun noch einmal meine 
Gartenexem|)lare der V. exaltata, allein sie hatten 
auch in diesem Frühling keine Spur eines W u r z e l -
läufers getrieben. Die W u r z e l w a r mit einer Wenge 
von Wurzelköpfen besetzt, welche gerade in dio 
Höhe gingen und dicht aneinander schlössen, wäh­
rend alle die mit Wurzelläufern versehenen E x e m ­
plare, die mir der Kräutersammler gebracht hatte, 
nur einen einzigen Wurze lkop f und dann k r i e ­
chende Wurzelläufer zeigten. 

N u n kam ich in eine seltsame Verlegenheit, 
ich fing an zu zwei fe ln , ob die im Garten befind­
lichen Exemplare auch w i r k l i c h noch die seyen, 
welche ich vor etwa zwölf Jahren in den G a r t e n 
gesetzt hatte. Endl ich schwebte mir unter diesen 
Zweifeln eine dunkle Erinneruno- vor, dass ich die 
im botanischen Garten kultivirte Valeriana im Nürn­
berger W al de auf einer feuchten Vertiefung neben 
der Heerstrasse für den Garten mitgenommen hatte. 
Sogleich ging ich in Begleitung eines Taglöhliers 
dahin, fand eine grosse Wenge von Exemplaren und 
grub davon mit grosser Behutsamkeit, damit kein 
Wurzelläufer abbrechen möchte, dreissig aus. B e i 
der grossen Lockerheit des Bodens, der aus einem 
mit Föhrennadeln bedeckten Sande besteht, konnte 
man ohne Schwier igkeit die ganze W u r z e l heraus­
nehmen und sich deutlich überzeugen, dass kein 
einziges Exemplar einen Wurzelläufer hatte, es w a r 
davon keine S p u r zu bemerken , aber die grossen 
Exemplare hatten sämmtlich mehrere und viele ganz 
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grosso Wurzelköpfe von denen sich die äussern n u r 
6o weit auswärts b iegen, als nothwcndig i s t , um 
sodann gerade in die Höhe zu steigen, und s i ch 
dicht an die andern anzulegen. Diese gänzliche 
verschiedene A r t des Wachs thu ius , so wie die 
späte Blüthezeit bestimmen m i c h , die V. cxallala 
für eine eigene gute A r t anzusehen, wenn sich 
auch in den übrigen Thc i l e i i der Pflanze keine 
deutlichen unterscheidenden Merkmale finden sol l ­
ten. D i e dre i ähnlichen A r t e n werden s i ch deut­
l i ch durch folgende Kennzeichen unterscheiden lassen. 

1. V. exaltala, radice inul l icaul i stolonibus 
dest i tuta , foliolis 7 — 11 jugis. 

2. V. officinalis, radico unlcauli btolnnifcra, 
foliolis 7 — 1 1 jugis. 

3. V. sambucifolia, radice unicauli stolonifera, 
foliolis 4 — 5 jugis. 

D i e V. officinalis zerfällt nun noch weiter i n 
die varietas major (var. ß media K o c h S j n o p s . 
p. 337.), und i n die varietas minor (var. y annusti-
folia), welche letztere die ächte ollicinelle Pflanze 
ist und desswegen auch den Namen V. officinalis 
behalten muss, wenn gleich die altern und neuem 
Schriftsteller verschiedene Dinge daruntor begriffen, 
und wenn sich auch bei fortgesetzten üoobnchtuu 
gen ergeben sollte, dass die varietas major mit ihren 
gezähnten lllättchcn als eigene A r t angesehen w e r ­
den müsstc. Ausser diesem Merkmal der lllättchcn 
findet sich noch ein anderes in der W u r z e l , was 
mir jedoch ebenfalls nicht bedeutend genug scheint, 
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um darauf eine eigene Species zu gründen, da der 
verschiedene Standort seit langen Jahren eine solche 
Verschiedenheit erzeugt haben k a n n , die endlich, 
w i e die Atriplcx Iwrtenxis rubra zum erblichen 
Schlag geworden ist. 

Die W u r z e l der V. offiriiialix minor besteht in 
einem sehr kurzen rundlichen Bhizo in , welches nach 
oben jedesmal nur einen Stengel t re ib t , übrigens 
aber so dicht mit Wurze l fasern bedeckt i s t , dass 
man von demBhizome selbst gar nichts sieht. D i e 
Wurze l fasern s ind an ihrem hintern Thei le d ick , 
die d i ckern an der vor nur liegenden Pf lanzen 
haben an ihrer Basis fünf Mil l imeter, z w e i und eine 
halbe L i n i e , im Durchmesser ; sie verschmälern sich 
z w a r allmählig in ein feines E n d e , haben aber 
durch ihre sehr bemerkliche Dicke am hintern Lude 
ein fast rübenförmiges Ansehen, ungefähr das A n ­
sehen der W u r z e l eines ganz jungen Daucus Carola 
satirus. Zwischen diesen Wurze l fasern und dicht 
über denselben an dem untersten The i le des Sten­
gels treten kürzere oder längere Wurzelläufer her­
vor , von der Dicke einer starken Oueckenwurze l , 
welche gegliedert, an ihren Gl iedern ebenfalls mit 
einigen Wurzel fasern besetzt s i n d , und an ihrem 
Ende einen dicklichen Knoten bilden, der mit den 
Scheiden der Blätter umgeben ist, und an dessen 
Basis s ich die W u r z e l n b i lden, w ie am Mutter-
rhizom. Im nächsten Herbste stirbt der W u r / . e l -
läufcr ab, sein Ende aber bildet jetzt ein rundliches 
mit den dicken Fasern dicht bedecktes, nur aufäng-
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lieh Kleineres Rhizom, als das der Mutter ist, und 
stellt nun einen gesonderten Stock dar. 

D i e V. officinalis major hat dünnere W u r z e l ­
fasern , die dickern derselben haben nur drei M i l l i ­
meter im Durchmesser, sie nehmen desswegen nicht 
die ganze Oberfläche des Rhizomes ein, man kann 
die Oberfläche desselben zwischen den Fasern sehen, 
und w e i l sie dünner s i n d , so haben sie ein mehr 
fädlicbes und kein solch rübenfürmiges Ansehen. 
Die Wurzelläufer hatten bei dem Ausgraben im 
A n f a n g des Maies noch keine Wurzel fusern an-
gesetzt. 

D ie V. samhucifolia hat ein längliches, wie­
wohl auch kurzes Rhizom. Die W u r z e l l o s e m sind 
lang und dünner als an 1'. offirinalis major, und 
von der Dasis an mit feinen Fäserchen besetzt. 
Dei den vorhersehenden sind die stärkern auf eine 
ziemliche Strecke davon entblösst. Die A\ tirzel-
läufcr verdicken sich an ihrer Spitze und treiben 
bald Wurzelfäsern daselbst. 

D i e Wurzel fasern der e.raltata sind sehr lang 
und mit sehr vielen Seitenfäserchen besetzt. Die 
Wurzolköpf'c habe ich oben beschrieben. 

D i e Drosera oborala, p. 1)0. meiner Synopsis, 
habe i c h , nachdem ich eine grössere A n z a h l von 
Exemplaren aus T y r o l erhie l t , als varietas unter 
Drosera longi folia gestellt. Gle icher Ansicht ist 
H r . Prof. H o r n seh u eh in brieflichen Mitthei lun­
gen und H r . Prof. F r i e s . M a n veigl . L i tera tur ­
berichte dieses Jahrganges p. III. 
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E i n e n merkwürdigen B e i t r a g z u r Geschichte 
der Arenaria saxalilis liefert ein Exemplar der Are­
naria ijraininifolia Schräder, ( i L fdifolia M. Jiie-
bersl,~) welches i i r . Apotheker B u e k in Frankfurt 
an der Oder besitzt und welches im J a h r e 1771» 
i m botanischen Garten zu Upsal aufgelegt wurde , 
wo die Pflanze damals den Namen Arenaria saxa­
lilis trug. Darauf passt nun auch die Diagnose 
von L i n n e " und G u e t t a r d in den Species p lan-
tarum , die übrigen Synonyme sind aber wohl alle 
wegzustreichen, o 

Die Polenlilla hybrida Wallroth Sched. cr it . 
p . 247. , K o ch Synops. p. 833. ist eine schon früher 
beschriebene und abgebildete Pflanze. In der z w e i ­
ten Centurie der von F . W . S ch u 1 tz herausge­
gebenen Flora Galiläa et Germanke exsiccata, die 
ausserdem noch viel Interssantes, und was haupt­
sächlich zu loben ist , in vollständigen Exemplaren 
enthält, liegt unter N r o . 25. diese Pflanze als Vo-
tenlilla snlcndens Hamond bei D e C a n d o l l e F l . 
f'ranc. 4. p. 4(17.. / ' . alba ß. splendcns Serinye 
D e C a nt l . 172. und bei D e C a n d . im Prodrom, 
vol . 2. p. 584., von D u r i e u d e M n i s o i i n c t i v e 
in der Gegend von Segonzae in der P r o v i n z P e r i -
gord im südwestlichen F r a n k r e i c h gesammelt, und 
i n der T h a t passt darauf ganz genau, was D e ­
C a n d o l l e von dieser Pflanze a. a. O. sagt , na­
mentl ich, dass die Platter aus 3 bis 4, seltner aus 
5 Blättchen zusammengesetzt s ind . Die A b b i l d u n g 
in V a i l l a n t Bot. paris. t. 10. F . 1. ze igt lauter 
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drelzählige Blätter, gehurt aber doch wohl hieber. 
Die Zähne der Dlättcheu sind bald mehr abstellend, 
wie in der V a i 11 a n t i s c h e n A b b i l d u n g und an 
mehreren Exemplaren von dem Steiger bei E r f u r t , 
bald s ind sie auch mehr eingedrückt, in welchem 
F a l l die Pflanze nahe an Polcnlilla alba h inzutr i t t , 
von welcher sie sich sodann hauptsächlich durch 
die weit abstehende Behaarung unterscheidet. D u r c h 
die Gefälligkeit der Herren Apotheker O s w a l d 
und S t u m m e erhielt ich die Pflanze lebend ans 
der Gegend von E r f u r t ; sie gedieh sehr gut und 
blühet im Herbste und im kalten Hause den ganzen 
W i n t e r h indurch . A u s den Samen aber habe ich 
die Pflanze noch nicht gezogen, die wegen ihrer 
weiten Verbre i tung wohl schwerl i ch ein Bastard 
i s t , denn Bastarde sind immer einzelne Ersche i ­
nungen. 

(Scliluss folgt.) 

II . R e t 8 e - B e r i ch t. 
Vebcrsicht botanischer Excnrsionen , die P . \V i e r z h i ck i 
im Jahre 183!) zn Ora-.virza und in den umliegenden (jegen-

den zu machen Gelegenheit hatte. 
A u f meinem ersten botanischen Gange den 150. 

März von Orawicz.a gegen das ^ Stunden entfernte 
F i l ia l e B e r g w e r k C s i k l o v a , wo sich ein schöner 
Weg mehrinalen über einen Berg und einen an-
muthigen lichten W a l d hinbiegt , fand ich in der 
Blüthe: l'iinuiln nrnu\is. Anemone nemorosa, Srilla 
bifolia, (Irilanlltitx nirnlix und (lui/en litten: an den 
Zäunen L'oinus mascaltt. 1 iotn vdoiutu {Iure caruleu 
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drelzählige Blätter, gehurt aber doch wohl hieber. 
Die Zähne der Dlättcheu sind bald mehr abstellend, 
wie in der V a i 11 a n t i s c h e n A b b i l d u n g und an 
mehreren Exemplaren von dem Steiger bei E r f u r t , 
bald s ind sie auch mehr eingedrückt, in welchem 
F a l l die Pflanze nahe an Polcnlilla alba h inzutr i t t , 
von welcher sie sich sodann hauptsächlich durch 
die weit abstehende Behaarung unterscheidet. D u r c h 
die Gefälligkeit der Herren Apotheker O s w a l d 
und S t u m m e erhielt ich die Pflanze lebend ans 
der Gegend von E r f u r t ; sie gedieh sehr gut und 
blühet im Herbste und im kalten Hause den ganzen 
W i n t e r h indurch . A u s den Samen aber habe ich 
die Pflanze noch nicht gezogen, die wegen ihrer 
weiten Verbre i tung wohl schwerl i ch ein Bastard 
i s t , denn Bastarde sind immer einzelne Ersche i ­
nungen. 

(Scliluss folgt.) 

II . R e t 8 e - B e r i ch t. 
Vebcrsicht botanischer Excnrsionen , die P . \V i e r z h i ck i 
im Jahre 183!) zn Ora-.virza und in den umliegenden (jegen-

den zu machen Gelegenheit hatte. 
A u f meinem ersten botanischen Gange den 150. 

März von Orawicz.a gegen das ^ Stunden entfernte 
F i l ia l e B e r g w e r k C s i k l o v a , wo sich ein schöner 
Weg mehrinalen über einen Berg und einen an-
muthigen lichten W a l d hinbiegt , fand ich in der 
Blüthe: l'iinuiln nrnu\is. Anemone nemorosa, Srilla 
bifolia, (Irilanlltitx nirnlix und (lui/en litten: an den 
Zäunen L'oinus mascaltt. 1 iotn vdoiutu {Iure caruleu 
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et alba, Asarum curopa-um, Anemone ramtnruloides. 
Lalhnca Syuamaria an der W u r z e l eines JNussbau-
mes, l'ulmonaria anyustifolia: an lichten Waldplä-
tzen, sowie auch in alten Hnlzschlänen : lletlcbonis 
odorus und Erythronium DensVanis, beide Pflanzen 
kommen in hiesiger Gegend häutig vor , letztere 
wechselt mit weissen und blassrothcu Phimen, sehr 
schmalen und breiten Plättern. 

17. A p r i l . A u f sonnigen Hügeln bei O r a w i c z a : 
Gayen pratensis, Pulsatilla rulyaris in Menge. 

20. A p r i l : A m Fusse des Berges Simion bei 
Csiklova : Daphnc Mezercum, ltannnculus aurieo-
mus, Gälanlkus nivalis, Hepatica triloba, Potent Uta. 
slellulata, l'ulmonaria officinalis. Erylhronicum Dens 
Canis. HelleboruS odorus, Doronicum Orientale. In 
Gärten blühte NareitSVS Pseiiihimneisxns. 

2(i. A p r i l . Begannen Apr ikosen , K i r s c h e n und 
Pfirsichbäume z u blühen; in Wäldern Fritillaria 
montana. 

2'J. A p r i l . A m Fusse des Berges S imion beim 
Kalko fen in C s i k l o v a : Vrocus retieululus mit ver­
kümmerter Blume. Alyssaui edentulum, Viola hirtu, 
Viola sylralica, l'ohjyala amara. Draba rerna, Ve­
ras! inm semidecandrum, Primula reris, Gleehoma 
hirsuta, Helleborus odorus hat bereits abgeblüht. 

3. M a i . B e i Majdan auf dem Skofajna Felsen 
und dein benachbarten Gross-Ti l fa-Berge : Fritilla 
ria montana•, Draba lasioearpa, Potentilla ehrysan-
llia, Potentilla slelluluta, Viola hirla, V. albi/lora, 
Euphorbia epilhijmoidcs, Pyrus communis ß, syl-
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restris, Ranunculus auricomus, (llcchoma hirsuta, 
Myosotis sylratica, Seslcria tcnuifolia, Carex clan-
dcxtina', Carex rema, C. rhynchocarpa, C. Oederi, 
Ouerrus aurea, Orobus vernus, A/uya replans, Arabis 
Tarrita, Meüea unijlora, Saxifraya Aizoon. 

S . M a i . A m Berga Simion bei O r a wiese i Viola 
inirabilis, Tuxxitayo alba, Corydalis bulbosa mit weis­
sen, gelbvveissen, rüthliclion und purpurrotl ien IJIu-
m e n , Corydalis diyitata, diese unterliegt weniger 
den Farbenveränderungen, Denlaria ylandulosa i n 
M e n g e , Ranunculus llabellifolius Heuffl. zwischen 
Ranunculus auricomus und Anemone rununeuloides 
nicht selten, Anemone nemorosa var. hirsuta, Carex 
Montana in z w e i Varietäten mit braunrothen u n d 
gelblichen A e b r c h e n , C. montaua spadicca et fla-
vescens mihi, Carex Oederi, Ornithoyalum sulfureum, 
l.sapyrum thaliclroidcs var. pubescens, Euphorbia 
auünyua var. calyce pubesccnle, Adoxa moschatel-
lina.. Paris 4-folia, die auch mit 3 und ü lllät-
tern ändert. 

22. M a i . Ebenfalls am Berge Simion : Arcmo-
CT 

nia ayrimonioides, Cralwyus monoyyna, Crala-yus 
torminalis, Sla/ßliyllea pinnala, Lychnis nemoralis 
Ilcufjl., Frayaria rcsca var. crenatipetata, Geranium 
phivum var. fuscum, Orrhis maxeula, Orchis pallens, 
Orobus Iwriyulnx, Orobus rernus var. latifotias mihi, 
weichhaarig mit breiteren M a u e r n , Denlaria tiulbi-
fera var. Icucanlha mihi, auflallend häufig, Scopolia 
atropoides, Asperula laurina, Asplcnium viridc, Sco-
lopendrium o{ficinarum in Menge. 
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15. J u n i . Am W e r s c h c t z c r Gebirtro 3 Statio-
neu weit von O r a w i c z a , fand ich blüliend zwischen 
den Stationen gegen K a l v a r i e n b e r g : Achillea criillr-
mifotia als die gemeinste Pf lanze , Anchusa liarre-
lieri, Euphorbia sulicifolia ß. angustifolia Höcht. 
Linaria lini/ntia, Thalictrum galioidcs, Rosa gallica, 
Sedum hispanicum, Achillea lanata, iAguslrum rul­
yarc. A m Kalvarieuberge selbst: Arena compresssa 
llciif/I. und Holosleum Heu/felii. Pe ide bereits ab­
geblüht Unter den Schlossruinen, wo noch ein 
uralter römischer Observationsthurm am ersten ller«e 
steht, blühete: Iris rariegala, Arenaria rema, Thy­
mus lauuginosus, Acinos vulgaris, Trifolium ulpeslre, 
\criiascum spherriceum, Orobus venetus, Asperula 
fniida, Cynoglossum sylralicum, Silenc ncmoralis, 
Silcne licida. denisia orala, die denisia procumbens, 
so wie Runuuculus illyricus hat dieses J a h r keine 
Blumen getragen. Im Verlaufe des Gebirgszuges 
fand ich ferner : Husens aculeatus, deraninm di-
raricatum, deranium plucum, Ilelleborus odorus 
mit Früchten , Yeronica austriaca , Thalictrum me­
dium, Trayopoyon majus, Milium e/fusum, Hromus 
asper, Chirrophyllum nemorosum, Sinyrnium perfo-
lialum, beide letzteren Pflanzet» verblüht zahllos in 
allen Wäldern. — Die Waldungen bei Werschetz 
bestehen aus nachstehendem Gehöhte: Tilia alba, 
Acer campestre, Fagus sylralira, Fraxinus ümus, 
Fra.rinus e.rcelsior , Carpinus Helulus , Acer plata-
noides, Acer Pseudoplutanus, Acer talarirum, Prunus 
Cerasus, Prunus avium, Slaphyllca pinnata, Prunus 
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Mahaleb, Cornus mascula, Cornus sanguinea, Rham-
m/s Frangula, Rhamnus cathartica, Corylus Arel-
lana, Berberil vulgaris, Evtumumus verrucosus und 
nur liie und da einzeln stehendem Oucrcus austriaca, 
noch seltener (>. Uobur. 

I S . J u n i . Be i C/ . ik lova , auf dem Berge 
Bur lovan oder der sogenannten l i o l z r o l l e : Sor­
bits Ar ia, Cratwyus torminalis, Mespilus Colonca-
ster b.) arborexeens, Tilia alba, Tilia coralliita, 
Tilia grandißora, Acer Pseudoplatunus, Acer plata-
noides, Quercus aurea, Fraxinus Orrtus, Carpinus 
orientalis, l Intus e/f'usa, Eronymus lalifolius, Pru­
nus Mahaleb, Chrysanthemum montanum, Lacluca 
perennis b.) bannlica, Saxifraya Aizoon b.) minor, 
Galium nemorosum, Pedicularis lutea, Carex teta-
nica, Sesleria tcnuifolia, Bromus asper, Cineraria 
papposa, Ranunculus Yiltarsii, Helianthemum vul­
gare b., discolor, Campanula dirarieala, Centaurea 
atropitrpurea, Rosa alpina, Diantitus pethpus, Thy­
mus hitmifiisus, l'olggala comosa u. a. i n . 

J u n i . A u f den Sandhügehi hei Grebcnacz 
in der Banaler Militärgränze und dem daselbst 1} 
Stunden entfernten l ' r iediuin Susehara. Schon am 
YV ege von Jessemna nach Grebcnacz tindet man 
überall als Wegpüeacen Cannabis sativa mit Urtica 
tlittica und Ancliu.sa ochroleuca häufig wachsen. In 
Grehel iacz seihst, ausser dem ki i l t i t i r teu Pinns Pi-
MMfer-WKldcben nichts, was einer besonderen Auf ­
merksamkeit würdig wäre ; dagegen in dein Pricdio 
Susehara, wo Pinns cunadeusis zu Mil l ionen als 
Sandbinduiigs - Uaii|ilgegenstand in Plantagegürten 
kult iv irt w i r d , ist ein wahrhaft klassischer botani­
scher B o d e n ; hier wächst das Bun'tum vircsecns 
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(Scl innm Rochei i i Ileuffl . ) , Pceonia banntica und 
tenuifolia, Anchusa ochrolcuca, floribus flavesccnti-
bus et l ib ie inis , Anchusa leplophylla, Anchusa ita-
lica, Diclamnus albus, Thulictrum ayuileyifidium, 
ainiusUi'tilium, yalioides et flavum, Siler ayuileyifo-
lium, Centaurea atropurpurea, Kodcria daetyloides, 
Satcia sylvestris h.) oblusifolia, Yeronica austriaca, 
Polyyala rulyaris b.) clonyata, Tlwsium cleyans auf 
Hügeln zwischen der zahllosen Convallaria majalis, 
Aslruyalus dusyanthus, Uyprophita paniculata, Ei­
num hirsutum b.) nudifolium, Orchis conopsca, Sy-
renia anyuslifolia, Linum flarum, Prunclla yrandi-
flora mit ausnehmend grossen Ulm und 1 — I i -
Schuh hohem Stengel , Lilium Martayon, Echinops 
llilro, Alyssum roslratum, Euphorbia nicaensis, vir-
yala , Ucrardiana , Esula und solstitialis, Aspcrula 
cynancliiea b.) jiubesccns, Sedum ylaucum, Trayo-
poyon foecosus, Yerbascum Lychnitis a.) rulyure 
liocld, Salria rerbenuca, Maltia umbellalu a.) an­
yuslifoliu et b.) lulijolia, lledysarum arenarium u. a. m. 
Das meiste Gehülz besteht aus der hier kult ivirten 
Popidus canadensis, weniger aus Populus italica, 
alba, niyra und tremula, welches hier zur S a n d b i i i . 
dung verwendet w i r d . Ursprüngliche Waldparth ien 
auf den Sandhügeln s ind gebildet aus : Junipcrus 
communis von ausgezeichneter Grüsse, Populus ea-
7icsccns, Tilia alba, Tiliu platy/diylla, Fra.rinus Or-
nus, Comus mascula, Cornus sanyuinea, l iburnum 
Opulus, Yiburnutn Lantana, Acer campeslre, Acer 
talaricum, lietata alba, litis rinifera, Ahnis yluti-
nosa. Hcrbcris rulyaris, Cratwyus monoyyna, ttham-
nus tinetoria, Ithamnus rathartiea, Quereus austriaca 
und Quereus con/erta hil., Lonicera Xylosleum, Cy-
tisus bi/lorus. Cijlistis austriaca.-!, ('ytisus iiiyrieans. 
Cotutea arboicscciis. Uhus ('(dinus b.) arenaria und 
auf lichten \V iesenstellen Amyydalus nana in zahl ­
losen Exemplaren. 

fScIilnss folgt.) 
(Hiezu Intcl lbl . N r . 2.) 
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